


Juli 2002 
Herr Wöllner wird verabschiedet (29.)

Herr Markert wird 60 (31.)

August 2002
Lehrerdelegation zu Besuch in Mainz (23.)

Schulfest (28.)

K-Wagen-Rennen auf Sportplatz (31.+1.9.)

September 2002
Preis im Schülerwettbewerb „Join Multimedia“ 
Herr Dr. Zürner wird 50 (1.)

Mehrere Klassen von A3 sind auf  Studien-
  fahrten 
LEKOBE-Workshop (3.+4.)

KOLIBRI-Fachtagung in Dortmund (9.+10.)

Schulkonferenz
Fachexkursion  in Rotterdam (Augenoptiker-

  und Mechatroniker) (24.+25.)

Frau Krüger wird 60 (28.)

Mediensymposium in Erfurt (28.)

KOLIBRI-Fachtagung in Paderborn (29.+30.)

Oktober 2002
Herr Unbehauen wird 60 (4.)

Amerikanische Schulleiter besuchen unser 
  Schulzentrum (8.)

Zuckertütenball der FS Augenoptik im
  Hotel „Esplanade“ (11.)

Obermeistertagung des ZV der Augenoptiker
  in Regensburg (12.13.)

Besuch einer japanischen Delegation aus Gifu
  (Gespräche über Partnerschaft) (28.)

November 2002
Berufsinfotag (3.)

Informationstag der Kfz-Innung bei uns (16.)

Veranstaltung zu „Umweltschule Europas“ (21.)

Klassenzimmer „im Grünen“ entsteht (22.)

Meisterfeier der Augenoptiker (23.)

Besuch der Kfz-Kollegen in einer Partner-BBS
  in Wiesloch (Erfahrungsaustausch zum Modell- 
  Versuch LEKOBE) (25.-27.)

Dezember 2002
Tschechische Schüler besuchen uns (3.)

Lehrer von uns in Bialystok (5.)

  (Beratung zu einem gemeinsamen Projekt) 
Regionale Fachtagung LEKOBE (5.+6.)

Beratung mit unserer Partnerschule
  Lobdeburgschule (12.)

BVJ-Projekt zum Thema „Energie“ (18.)

A3-Spendenaufruf zu Hochwasser (19.)

ZVA-Report zur FS Augenoptik

Januar 2003
Frau Cott wird 60 (5.)

Besuch der AO-Messe „opti 2003“ in
  München (11.)

Kolloquium zur Seminararbeits- 
  verteidigung (16.+17.)

Berufsinfotag (18.)

Projektreport in der Presse (22.)

Herr Wolfram wird 60 (25.)

BILVOC-Eröffnungskonferenz (31.)

Februar 2003
Frau Giersch wird 50 (5.)

Kolloquium an HBFS (zu FHR) (3.-7.)

Beratung mit Regelschulleitern (18.)

Slowakische Schüler bei uns (19.)

Neuer Bildungsgang (Biotechnik) an FS (19.)

Interview zu ABM-Problemen (21.)

Jahreshauptversammlung Förderverein (21.)

Berufsinfotag (22.)

Projekt der BFS „Schuldenfalle“ (25.-28.)

Praxisforum an Lobdeburgschule (27.+28.)

März 2003
Meisterfeier der Augenoptiker 
Besuch von Dr. Schröter (10.)

Portugiesische Schüler bei uns (10.-30.)

Grüne Mappe zum Verhalten in Krisen- 
  situationen übergeben (11.)

Herr Steudel wird 60 (16.)

Kollegen in Szeged (Projekt) (16.-22.)

Fortbildungsseminar der FS Augenoptik bei
  der Firma Rupp+Hubrach (Bamberg) (21.+22.

Besuchsinfomarkt im Volkshaus (22.)

KOLIBRI-Tagung in Stuttgart (27.+28.)

April 2003
Lehreraustausch mit Mainz (3.+4.)

BFS II (Technik) in Kroatien 
Lehrer aus Bialystok bei uns (10.-13.)

Ausbildungskooperation mit IB und der  
  Jenoptik AG (11.)

Mai 2003
Abschlusskonferenz des gemeinsamen

  Projekts mit Mainz und Szeged (16.)

Horst Prenzel wird 60 (27.)

Juni 2003
Herr Rempke wird 60 (10.)

Augenoptiker-Lehrer aus Lübeck bei uns (11.)

Meisterprüfungen der Augenoptiker (21.)

Wir besuchen unsere Partnerschule in Japan
  (Schüleraustausch mit Gifu) (19.-25.)

Herr Michel wird 50 (25.)

Herr Willing wird 50 (26.)



Förderlehrgang (3) Berufsvorbereitung (6)
Gas-Wasser-Installation (4) Heizungs- u. 

Lüftungsbau (3) Kraftfahrzeugmechanik (8) 
Industriemechanik (4) Metallbau (4) 
Metalltechnik (3) Metall (1) Feinoptik (4) 
Augenoptik (8) Berufsfachschule (7) 
Mechatronik (7) Elektrotechnik (1) 
Elektroinstallation (5) Industrieelektronik

(1) Hotelfach (3) Restaurantfach (3) 
Kochen (6) Fachkraft im Gastgewerbe (2) 
Werkerausbildung (8) Informatikassistent

(3) Physikalisch-technischer Assistent (3) 
A t tik i t t (3) F h b h l (2)



 Personelle Absicherung  Neue Berufe integrieren  
Doppelqualifikationen anbieten  Klassen im Beruflichen
Gymnasium erhalten Neue Angebote der FS Umfassende
Nutzung des neuen Schulverwaltungsprogramms 
Partnerschaften weiter entwickeln                  Zusammenarbeit
mit Schott-Zeiss-Bildungszentrum intensivieren Berücksichtigung
neuer Lehrmethoden Erneuerung der Verkabelung im Haus 3 
Aktualisierung unserer Homepage Verstärkte Zusammenarbeit
mit Computer- und Softwarefirmen

Erarbeiten einer langfristigen Konzeption für den Ausbau des
Schulzentrums

Weiterführen der Sanierung der Toiletten (Haus 3) als
Sofortmaßnahme Weitere Investitionen in neue Schulmöbel 
Schrittweise Erneuerung der Beleuchtung im Haus 3 
Weiterführung der Projekte (Japan, Mainz, Stuttgart) und
Modellversuche (BILVOC, LEKOBE) Verbesserte Zusammenarbeit
mit dem BIZ Maßnahmeplan zur Titelverteidigung „Europaschule“
und „Umweltschule in Europa“ erarbeiten Sicherung eines hohen
Ausbildungsniveaus für Mechatroniker Einführung der
Berufsfachschule 1 und 2 Erarbeitung pädagogischer Standards 
Weiterführung der Einarbeitung neuer Kollegen Personelle und
materielle Sicherung der Nutzung des Raumes 4327 Ver-
besserung der fachkonferenz- und fachübergreifenden
Zusammenarbeit der Kollegen

Verbesserung des Lehrer-Schüler-Verhältnisses Verbesserung
der Zusammen-arbeit mit dem Sozialpädagogen Verbesserte
Umsetzung der Lehrpläne mit Lern-feldstruktur Weitere
Betre ng der internationalen Schüler eit ng D rchset ng der
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eeHerr Markert wird 60

 25. Juni 2002 

Herr Wöllner verlässt uns 

 29. Juli 2002 

Herr Dr. Zürner wird 50

 01. September 2002 

Frau Krüger wird 60

 28. September 2002 

Herr Unbehauen wird 60

 04. Oktober 2002 

Frau Cott wird 60

 05. Januar 2003 

Herr Wolfram wird 60

 25. Januar 2003 

Frau Jacob verlässt uns 

 30. Januar 2003 

Frau Giersch wird 50

 05. Februar 2003 

Herr Steudel wird 60

 16. März 2003 

Herr Prenzel wird 60

 27. Mai 2003

Herr Rempke wird 60

 10. Juni 2003 

Herr Michel wird 50

 23. Juni 2003

Herr Willing wird 50

 26. Juni 2003



Besuch
e + 
Reisen
2002/20

Wir waren...

......in MMainz (23.8.02 - Projektbesuch)

......in SSüdfrankreich (9/02 – Studienfahrten A3-Klassen)

......in RRotterdam (9/02 – Fachexkursion AO, MTR) Bild

1+2

......in WWiesloch (11/02 – Kfz-Erfahrungsaustausch)

......in BBialystok (5.12.02 – Projektbesuch)

......in SSzeged (3/03 – Projektbesuch)

......in SStuttgart (3/03 – Projektbesuch) 

Uns besuchten...

......amerikanische SSchulleiter (8.10.02) Bild

3+Artikel

......Japaner aus Gifu (28.10.02 – Partnerschaft)

......tschechische SSchüler (3.12.03)

......slowakische SSchüler (19.2.03)

......Dr. SSchröter (10.03.03)

P i i h S hül (3/03)



BBeessuucchhee iinn WWoorrtt uunndd BBiilldd

Augenoptiker im Fachkabinett 

Augenoptiker in Ausbildungsstätte 

Bild 1

Bild 3

Bild 2
Besuch amerikanischer Schulleiter 



LEKOBE

BLK-Modellversuch
„Lernortübergreifende

Lernfeldentwicklung

für eine kooperative 

Berufsausbildung in 

ausgewählten

gewerblich-technischen

Berufen“

Zwischenkonferenz am 

AAbbsscchhlluusssskkoonnffeerreennzz
des gemeinsamen Projekts

mit Mainz und Szeged am



TLZ-Artikel zum 

Berufsinfotag am 3.

Berufsinfomarkt – 

22. März 03 im
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Infotage 1 –

4

Berufsinfom

Regional

e

Fachtag

Eröffnun

gs-

Konfere

Praxisfor
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Bertelsm

ann

Fortbildung

der FSAO

bei Fa. 

Rupp+Hubr

h

Abschluss-

Konferenz

Projekt mit

Mainz/Szeg



Tag der offenen Tür der Kfz-

Innung



...anfangs lag 
vieles noch 
im Dunkel

...viele
Beratungen

...viele Gäste zur 
Zwischenkonferenz

...Dr. Krapp fand viel Lob 
zur Abschlusskonferenz

...Herr Bauer 
(Uni Bremen) 

zog Bilanz 

...und wir 
zogen

Bilanz
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Einrichtung von 
Berufsfachkonferenzen
Die drei Berufsfach-
konferenzen der ausge-
wählten Ausbildungs-
berufe setzen sich aus 
Lehrern und Ausbildern 
zusammen.
Durch diese Berufs-
fachkonferenzen sollen 
die institutionellen 
Rahmenbedingungen
geschaffen werden, die 
es ermöglichen, eine 
kooperative Berufs-
bildung im Sinne einer 
neuen Dualität zu reali-
sieren und zu versteti-
gen.
Als permanente Ein-
richtungen sollen sie 
auf der Planungs- und 
Durchführungsebene
etabliert werden, um 
die Nachhaltigkeit und 
einen möglichen Trans-
fer innerhalb des 
kommunalen Dialoges 
zu gewährleisten. 
Damit bildet dieses 
Systemelement einen 
Schwerpunkt im 
Rahmen des Modell-
versuchs.

Lernortübergreifende

Lernfelder

Ein wesentliches Ziel 
des Modellversuchs ist 
die Entwicklung von 
lernortübergreifenden
Lernfeldern. Es wird 
beabsichtig, integrierte, 
nach Lernfeldern ange-
legte Curricula zu ent-
wickeln, die die spezi-
fischen Ausbildungs-
ziele der Betriebe und 
der Berufsschule – lern-
ortbezogen – verankern 
(„neue Dualität“). 
Ausgangspunkt dieser 
erweiterten Lernfeld-
struktur sollen die rea-
len Arbeitsprozesse 
und Handlungsabläufe 
in den Betrieben sein.
Bezüglich der curricu-
laren Struktur kann 
davon ausgegangen 
werden, dass sich ein 
verallgemeinertes Kern-
curriculum ergibt, 
welches durch betriebs-
und regionalspezifische 
Akzentuierungen er-
gänzt wird (regionaler 
Berufsbildungsdialog).

Gemeinsame  
Ausbildungsprojekte
Die didaktisch-metho-
dische Umsetzung soll in 
Form von speziellen Aus-
bildungsprojekten erfol-
gen, die in besonderer 
Weise der Lernortkoope-
ration Rechnung tragen. 
Die jeweilige Berufsfach-
konferenz entwickelt 
dazu Lern- und Arbeits-
aufgaben, die in der 
Berufsschule vorbereitet 
und koordiniert und in 
den Betrieben umgesetzt 
werden. Die jeweiligen 
Aufgaben und Inhalte der
Lernorte werden gemein-
sam festgelegt. Für die 
Gestaltung der Lehr- und 
Lernprozesse sollen die 
spezifischen Stärken der 
einzelnen Betriebe und 
der Berufsschule besser 
genutzt und gleichzeitig 
Schwächen von Betrie-
ben kompensiert werden.
Dies ermöglicht die Ver-
besserung der Ausbil-
dung in den Betrieben, 
die über keine institutio-
nalisierte Ausbildungs-
struktur bzw. über keine 
hauptamtlichen Ausbilder 
verfügen.

Gemeinsame Lehrer-

und Ausbilderqualifizie-

rung sowie 

Personalentwicklung

Über die Berufsfach-
konferenzen sollen die 
personellen Bedingun-
gen der Lernortkoope-
ration intensiviert und 
verbessert werden. Die 
Teamentwicklung von 
Lehrern und Ausbildern 
soll prozessbegleitend 
durchgeführt werden. 
Sie nehmen in dieser 
neuen kooperativen 
Form eine erweiterte 
Rolle ein. Die Förde-
rung der personellen 
Faktoren betrifft vor al-
lem didaktisch-metho-
dische Aspekte, wie 
z.B. neue Lernkonzep-
te, neue Curricula etc. 
Das professionelle 
Selbstverständnis der 
Lehrer und Ausbilder 
soll sich unter den Be-
dingungen einer koope-
rativen Berufsbildung 
weiterentwickeln.

Regionaler
Berufsbildungsdialog
Die Repräsentanten der 
an der Berufsbildung be-
teiligten Institutionen sind 
in einem Gremium zu 
vereinen und zu einer 
dauerhaften Einrichtung 
zu machen. Der institu-
tionalisierte regionale Be-
rufsbildungsdialog soll da-
für sorgen, dass regional-
spezifische Kompeten-
zen, Interessen und Bei-
träge der Akteure berück-
sichtigt und im Sinne von 
Synergieeffekten gebün-
delt werden. Diese be-
sondere Art der Koope-
rationsstelle gewährleistet
eine Infrastruktur, die kon-
tinuierliche Verbesse-
rungsprozesse in der Be-
rufsbildung bewirken 
kann. Die Kooperation 
zwischen dem kommu-
nalen Berufsbildungsdia-
log und den Berufsfach-
konferenzen ist so zu ge-
stalten, dass sich daraus 
positive Effekte für beide 
ergeben (z.B. Etablierung 
von Ausbildungspartner-
schaften usw.) 



LEKOBEBFK
I d i h i k

 Programmträger: Inst. für Wirtschaftspäd. der Universität St. Gallen (Prof. Dr. D. Euler) Wissenschaftliche Begleitung: Institut für Technik und Bildung der 
Universität Bremen (Prof. Dr. F. Rauner) Projektteam: Staatl. Berufsbildendes Schulzentrum Jena-Göschwitz (Projektleiter: V. Rempke, Projektkoordinator:
R. Kitzig) Begleitung: Thür. Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (A. Hartlieb) Unterstützung: Thür. Kultusministerium (Dr. G. Franke)

SCHWERPUNKTE:

 Abstimmung der inhaltlichen 

und zeitlichen Abfolge der Ausbil-

dung zwischen Ausbildungsbetrieb

und Berufsschule

 Konzipierung und Durchführung 

lernortübergreifender Ausbil-

dungsprojekte

 Entwicklung lernortübergreifen-

der Lernfelder – bezogen auf die 

Ausbildungspläne beider Dual-

partner

 Verstetigung der Zusammenar-

beit zwischen Ausbildern und 

Berufsschullehrern

 Koordinierung der Zusammen-

arbeit zwischen den Dualpartnern,

Innungen, Kammer und den staat-

lichen Institutionen der Region 

(Regionaler Berufsbildungsdialog) 

 Verbesserung der Ausbildungs-

bereitschaft von klein- und mittel-

ständischen Unternehmen

Projektinhalt:

Gemeinsame Bearbeitung von Projekten, 

Verknüpfung von theoretischen und 

praktischen Lerninhalten 

Verstärkte Entwicklung von

Projektteam Ausbildung:

Berufsschule (Herr Sillmann, Herr Lux, Frau 

Grunert, Herr Steudel, Herr Schau, Frau 

Hösch, Herr Ossig) 

Schott-Zeiss-Bildungszentrum (Frau Dr

Projektteam Schüler:

Im 01 (15 Schüler) – Projekt Schraubstock

...weiterführend Im 02

Zeitablauf: Projekt Schraubstock: Dezember

01 - Januar 03



Projekt  H e r s t e l l e n  e i n e s  

S c h r a u b s t o c k s

Bewertu

Aufgabenstellung zum Projekt Erarbeiten und reak-
tivieren von Grundkenntnissen  Erlernen praktischer Tätig-
keiten der Fertigung und Montage  Erstellen von Plänen, Skiz-
zen, Zeichnungen, Dokumentationen etc.  Messen und Prüfen

 Auswerten  Umgang mit Normen, Vorschriften, etc.  Um-
gang mit dem PC  dokumentieren Sie ihre Arbeit Geben Sie
die erforderlichen Fertigungsverfahren zur Herstellung an!  Be-
schreiben Sie die notwendigen Fertigungsverfahren! Erläutern
Sie Wirkungsweise und technische Bedingungen der Verfahren

 Geben Sie Maschinen, Werkzeuge und Hilfsmittel an! 
Erläutern Sie die wichtigsten Arbeitsschutzmassnahmen und Un-
fallverhütungsvorschriften für die einzelnen Verfahren! Welche
Bedeutung hat der technische Arbeitsschutz?  Gibt es Ihrer-
seits Verbesserungsvorschläge um Unfälle zu vermeiden?  Er-
stellen Sie für die Einzelteile des Schraubstockes Fertigungs-
Technologien in Tabellenform!  Beschreiben Sie die Montage
des Schraubstocks in einer geeignete Tabelle! Skizzieren Sie
den Schraubstock in seiner Endform! Aktualisieren Sie den
veralteten Zeichnungssatz und die Stückliste  Erstellen Sie Ein-
zelteil- und Gesamtzeichnung!  Berechnen Sie Schnittge-
schwindigkeiten und Drehzahlen für die maschinellen Verfahren!

 Überprüfen Sie, ob Leistungen und Kräfte bestimmt werden
müssen!  Ermitteln Sie alle zur Fertigung notwendigen Maße
der Längen- und Prüftechnik!  Welche Werkstoffe werden ver-
arbeitet?  Nennen Sie deren Eigenschaften! Geben Sie die
Normbezeichnungen dieser Werkstoffe an! Diskutieren Sie die
Auswahl der Werkstoffe hinsichtlich Funktionsfähigkeit, Verarbeit-
barkeit und Kosten für das Produkt!  Benennen Sie die Quali-
tätsmerkmale der Einzelteile, die für die Funktion von Bedeutung
sind.  Was versteht man unter "Standard" und welche Vorteile
bringt sie?  Welche Mess- und Prüfmittel müssen nach den
vorgegebenen Toleranzen verwendet werden? Beschreiben
Sie deren charakteristische Merkmale! Bestimmen Sie für alle
erforderlichen Abmaße und Grenzmaße! Welche Werkzeuge
und Maschinen werden benötigt?  Erläutern Sie deren Aufbau
und Wirkungsweise! Gibt es andere Möglichkeiten der
Fertigung des Schraubstockes?  Nennen Sie Vor- und Nach-
teile der verwendeten Werkzeuge und Maschinen! Erläutern
Sie den Begriff "Technisches System"!  Geben Sie lnforma-
tions-, Stoff- und Energiefluss an!  Erläutern Sie den Unter-
schied zwischen Steuerung und Regelung! Erstellen Sie ein
Blockschaltbild für den Schraubstock!

Zeichnu



LEKOBEB F K  K f z -
M h i k

 Programmträger: Inst. für Wirtschaftspäd. der Universität St. Gallen (Prof. Dr. D. Euler) Wissenschaftliche Begleitung: Institut für Technik und Bildung der 
Universität Bremen (Prof. Dr. F. Rauner) Projektteam: Staatl. Berufsbildendes Schulzentrum Jena-Göschwitz (Projektleiter: V. Rempke, Projektkoordinator:
R. Kitzig) Begleitung: Thür. Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (A. Hartlieb) Unterstützung: Thür. Kultusministerium (Dr. G. Franke)

SCHWERPUNKTE:

 Ist eine Abstimmung der inhalt-
lichen und zeitlichen Ausbildungs-
Abfolge zwischen den Auto-
häusern der Region und der 
BS überhaupt möglich?                  

 Sind lernortübergreifende Aus-
bildungsprojekte machbar?

 Entwicklung lernortübergreifen-
der Lernfelder – bezogen auf die 
Ausbildungspläne beider Dualpart-
ner (vorrangig überbetriebliche 
Ausbildungszentren)

 Verstetigung der Zusammenar-
beit mit den Autohäusern der 
Region

 Koordinierung der Zusammen-
arbeit zwischen den Dualpartnern,
der Kfz-Innung, der Handwerks-
kammer und den staatlichen 
Institutionen der Region 
(Regionaler Berufsbildungsdialog) 

 Verbesserung der Ausbildungs-
bereitschaft   klein- und mittel-
ständischer Autohäuser und 
Reparatur-Werkstätten der Region 

Projektinhalt:

Welche Möglichkeiten einer Kooperation der

Lernorte gibt es, trotz einer Vielzahl von 

Ausbildungsbetrieben im Kfz-Gewerbe pro

Projektteam Ausbildung:

Berufsschule (Herr Tautenhahn, Herr 

Brucksch,          Herr Janetzki, Herr Markert) 

Betriebe (Herr Schmidt – AH Fischer, Herr 

Jö k A bil d t d H d k

Projektteam Schüler:

Kfz 00a (18 Schüler) Kfz 00b (16 Schüler) – 
Projekt 1 - 3

Zeitablauf: Konzipierung des Möglichen:

Sept.-Nov. 01 Projekt 1: Dez. 01 Projekt 2: Mai

02 Projekt 3: Okt 02 Projekt 4: Okt 02 – Febr



Projekt 1 
mit AH Fischer 

GmbH

Einspritzsyste

me

Theoriebegleitung:

 Herr 

Janetzki

Projektinhalt:

 Kennenlernen 

neuer Messtechnik 

am prak-tischen 

Beispiel

 Kennenlernen 

der

Wirkmechanismen

moder-ner

Fahrzeugelektronik

Projektablauf:

 Fahrzeug mit 

Mess-technik wird 

in unseren 

Laborräumen

Projekt 2 
mit AH  Reichstein 

& Opitz 

Karosserietech

nik

Theoriebegleitung:

 Herr 

Markert

Projektinhalt:

 Kennenlernen 

von Ar-

beitstechniken an 

ver-formten

Karosserieteilen

 Werkzeuge, 

Fügetech-nik und 

Hilfsmittel

 Kennenlernen 

der wei-teren 

Arbeitsschritte bis 

zur Endlackierung 

der Karosse 

Projektablauf:

Projekt 3 
mit Auto Scholz 

GmbH

Sicherheitstech

nik

Theoriebegleitung:

 Herr 

Brucksch

Projektinhalt:

 Vorstellen 

innovativer

Lösungen zum 

Thema

Fahrsicherheit

(Mercedes)

Thema:

Neuartiges

Bremssystem

Projektablauf:

 Schüler werden 

durch Infomaterial 

auf das noch nicht 

behandelte

Projekt 4 
mit

Ausbildungszentrum

Gera

Karosserielehrg

ang

Theoriebegleitung:

 Herr 

Tautenhahn

Projektinhalt:

 Vorbereitung des 

K4-Lehrgangs durch 

die Be-rufsschule, 

um lehrplan-

bedingte Probleme 

beim Lesen von 

Zeichnungen zu 

schließen.

 Welches 

Zeitvolumen ist 

dafür erforderlich? 

Projektablauf:



LEKOBEB F K
M h i k

 Programmträger: Inst. für Wirtschaftspäd. der Universität St. Gallen (Prof. Dr. D. Euler) Wissenschaftliche Begleitung: Institut für Technik und Bildung der 
Universität Bremen (Prof. Dr. F. Rauner) Projektteam: Staatl. Berufsbildendes Schulzentrum Jena-Göschwitz (Projektleiter: V. Rempke, Projektkoordinator:
R. Kitzig) Begleitung: Thür. Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (A. Hartlieb) Unterstützung: Thür. Kultusministerium (Dr. G. Franke)

SCHWERPUNKTE:

 Abstimmung der inhaltlichen 

und zeitlichen Abfolge der

Ausbildung zwischen Ausbildungs-

betrieb und Berufsschule

 Konzipierung und Durchführung 

lernortübergreifender Ausbil-

dungsprojekte

 Entwicklung von Methoden zur 

Koordinierung schulischer 

Lernfelder und betrieblicher Aus-

bildung

 Verbesserung der Nutzung 

regional vorhandener Ausbildungs-

ressourcen

 Verstetigung der Zusammenar-

beit zwischen Ausbildern und 

Berufsschullehrern

Projektinhalt:

Welche Möglichkeiten einer Kooperation der

Lernorte gibt es, trotz der Vielzahl von

Projektteam Ausbildung:

Berufsschule (Herr Nindelt, Herr Georgi, 

Herr Schmidt) 

Schott-Zeiss-Bildungszentrum (Herr Jobst, 

Herr Jacobi) Bildungszentrum Saalfeld

Projektteam Schüler:

MTR 01b (27 Schüler)  Projekt 1: SPS-

Interface und

Zeitablauf: Entwurf: Jan.-März. 01

Erarbeitung Projekt-mappen: Okt. 01

Beginn Projektarbeiten: Jan. 02 Fertig-



Projekt 2  S P S -

I n t e r f a c e

Die Aufgabenstellung:

Die Unterlagen – das Ergebnis:

Projekt 1  Schraub- und 

Stiftverbindung

Die Aufgabenstellung:

Die Unterlagen – das Ergebnis:

Grundkenntnisse in folgenden Teilgebieten aneignen:
Strom- und Spannungsteiler Aufbau und Wirkungsweise LED, Opto-

koppler und Bipolartransistor Transistor als elektronischer Schalter
Aufbau einer SPS-Eingabeeinheit bzw. -Eingabeport

Bau des SPS-Interface (8 Eingänge) entsprechend dem
Stromlaufplan!  Betriebliche Arbeitsschritte dabei sind:
Auswahl der Bauelemente und Bestellung dieser aus geeigneten 

Katalogen Entwicklung einer Leiterplatte. (Einsatz einer Universal-
lochraster- oder Streifen-Leiterplatte, oder Entwicklung und Fertigung 
einer eigenen Leiterplatte.) Erstellen eines Bestückungsplanes 
Löten der Interfaceschaltung Funktionstest Entwicklung und Fer-

tigung eines Gehäuses  nach betrieblichen Anforderungen Einbau der 
fertigen Platine in das Gehäuse Erstellen einer Dokumentation

Zeichnu

Arb.Pl

Bildmate

Erarbeiten und reaktivieren Sie Grundkenntnisse in folgenden
Teilgebieten (Schule/ Werkstatt):

Bohren (Aufbau Spiralbohrer, Winkel, Schnittdaten) Gewinde
(Arten, Maße, Vorbereitung und Durchführung) Reiben (Reibahlen, 
Vorbereitung und Durchführung, Kegelreiben) Verschrauben,

Verstiften mit Zylin-der- und Kegelstiften Passungen, Toleranzen 
Schnittdarstel-lungen (Vollschnitt, Teilschnitt) Arbeitsschutz
Übungsaufgaben
Stellen Sie eine Verbindung der dargestellten Teile durch 

Schraube und Stifte her. Dabei sind folgende Tätigkeiten in der 
Werkstatt durchzuführen:

Schleifen von Spiralbohrern Bohren, Senken, Gewindebohren 
Reiben von zylindrischen und konischen Passungen mit Hand- 

und Maschinenreibahlen Verschrauben Werkstücke form- und
lagegerecht justieren Verstiften mit Zylinder- und Kegelstiften 

Messen und Prüfen (Wertungsprotokoll 3.2) 
Erstellen Sie eine Dokumentation der Arbeitsaufgabe mit

folgenden Bestandteilen am PC

Zeichnu

Bewertu



Das war ein munteres Treiben gestern auf dem Gelände
des Berufsschulzentrums in Göschwitz: Kletterwand,
Streetsocker, Trabi-Schieben, K-Wagen-Fahren, Schach-
spielen waren nur einige der Stationen beim diesjährigen 
Schulfest.  "Das ist das elfte Schulfest.  Wir haben mehr
als 30 Stationen aufgebaut", sagte Herbert Sillmann, der
stellvertretende Leiter des Schulzentrums.
Neben vorwiegend sportlichen Angeboten hatten die an-
gehenden Optiker der Schule auch optische und seh-
technische Versuche aufgebaut, bei denen die Schüler
physikalische Gesetze in  praktischer Anwendung sehen
konnten.  Zudem gab's Gesprächsrunden mit Fragen wie:
Warum sollte man wählen?  Was muss sich im Schul-
system ändern? 
Das erste Mal dabei war die Verkehrswacht, die ein Quiz
anbot, bei dem Lehrer wie Schüler ihre Kenntnisse in
Sachen Straßenverkehr beweisen konnten.  Und manch
Teilnehmer musste beschämt feststellen, dass er
heftigen Nachholbedarf hat. - Sillmann: "Viele Schüler
und Schülersprecher brachten ihre Vorstellungen ein, so
dass wir einen bunten Mix anbieten konnten."
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Preis im Schülerwettbewerb - September 2002

1. September 2002: Dienstantritt unserer 

ersten Fremdsprachenassistentin 

Emmily Sherman - USA 

23. November 2002 – Meister der 

Augenoptiker-Innung werden in 

Gera feierlich ernannt – Minister-

präsident B. Vogel gratuliert

Schüler reagieren sofort auf die Hilferufe der 

Hochwasser-Geschädigten und organisieren 

eine Spendenaktion – Dezember 2002 



Fachschule „Hermann

Pistor“ weiterhin

nachgefragt

Der Zulauf in die

Studiengange der

staatlichen Fachschule in

Jena hält unvermindert an. 

In einem Gespräch mit Vertretern des

ZVA teilte der Leiter des Studienganges,

Richard Brömel, mit, dass auf jeden

Studienplatz zwei Bewerber kommen.   

Der Anteil der Studierenden aus den

westlichen Bundesländern beträgt

mittler-weile 70 %. Mit dem ebenfalls in

Jena ange-siedelten

Fachhochschulstudiengang Augen-Dezember 2002

2

Emmily und der Krieg – oder: unsere 

Fremdsprachenassistentin mischt sich ein

OTZ, 22.03.2003

OTZ 11. April 2003: Start der Ausbildungskooperation
zwischen drei Ausbildungsstätten (Wir, BB der JenoptikAG
und Internationaler Bund) mit dem Ziel: Lernortkooperation,
um die Berufsschule wirksamer mit der praktischen
Ausbildung zu verzahnen. Geschehen soll dies anhand
praktischer Projekte, die von den Schülern der
Ausbildungsstätten weiterentwickelt werden können. Die
Jugendlichen arbeiten in Teams mit bis zu 6 Mitgliedern.
Damit können viele Grundoperationen der Metallberufe
nachvollzogen werden – also gemeinsames Erlernen des
Metall-ABC wie Drehen, Bohren, Fräsen, Schleifen usw. 



OTZ vom 21. Februar 2003 

Schüler schreiben einen Brief, damit ihre
Lehrerin öffentliche Ehrung erfährt. Im Brief an
die TLZ berichten Schüler des BVJ und Haus-
wirtschaftslehrlinge vom Ruhestand ihrer
Lehrerin, bitten darum, sie öffentlich zu ehren.
Sie habe „bis zuletzt gern als Lehrerin gearbeitet
und wir konnten es auch immer spüren“. Viele
gute Worte hat die Leiterin der Abteilung 3 be-
reits bei ihrer offiziellen Verabschiedung gehört.
Die Diplomlehrerein für Sonderschulen hinter-
lässt Spuren und übergibt, wie sie sagt, keinen
Scherbenhaufen. Besonders sei ihr das Berufs-
vorbereitungsjahr ans Herz gewachsen, dessen
Anfänge in die Zeit nach der Wende zurück
gehen. Nach der Anbindung an das Berufs-
schulzentrum in Göschwitz (1994) verbessern
sich die Bedingungen mit dem Neubau wesent-
lich. Ihr Einsatz für „Schüler ohne Lobby“ hat
über Jena hinaus Folgen (Berufung ins ThKM). 

TLZ vom 7. Februar 2003 

Werbung

für einen 

Tag der 

offenen

Tür am 

Schul-

zentrum



Wir werden „Umweltschule in Europa“ – am

22. November 2002

Göschwitz (OTZ).  Unter dem Motto "Viele Wünsche - wenig Kohle" steht das Projekt der Schüler

der Berufsfachschule für Hauswirtschaft.  Vom 25. bis 28. 02. werden die Jugendlichen ihre Klassen-

zimmer und praktischen Ausbildungsräume im Staatlichen Berufsbildenden Schulzentrum Göschwitz

verlassen und Handyshops, Reisebüros, Sparkasse, Märkte für Heimelektronik usw. besuchen.  Im Vor-

feld führten die Schüler bereits, ein Haushaltbuch, das Aufschluss über Ausgaben und "Taschen-

geldeinnahmen" gibt.  Das Projekt, unterstützt von Studenten und Sozialpädagogen der Universität,

wird am 28.  02. mit einer Präsentation der Ergebnisse ausklingen.

Bericht aus Fernost ... vom 28. Juni 2003 4


